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Breslau, den 8. Februar 1911. 


70. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Wekanntmachungen des Königlichen Lanörats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Rentier 
und Hausbeſitzer Joſef Heiſig in Gräbſchen das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 25. Januar 1911. 


EN u 
Der Anzeigen über die Einſtellung oder Verlegung an⸗ 
gemeldeter Verkaufsſtellen von vergälltem(denaturiertem) Brannt⸗ 
wein bedarf es nicht mehr, da die Verfügung der Oberzoll- 
direktion, wonach dem Hauptzollamt Breslau⸗Nord Mitteilung 
zugehen ſollte, aufgehoben worden iſt. 

Dies wird den Ortspolizeibehörden mit Bezug auf meine 
Rundverfügung vom 25. Februar 1898 — LI 2586 — zur 
Kenntnis und Beachtung mitgeteilt. 

Breslau, den 4. Februar 1911. 


f Betrifft 
Einſtellung von ausländiſch⸗polniſchen 
bezw. tſchechiſchen Saiſonarbeitern. 


Indem ich auf meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 
26. v. M. — Stück 8 — Bezug nehme, bemerke ich hierzu, 
daß die formularmäßigen Anträge auf Einſtellung von aus⸗ 
ländiſch⸗polniſchen bzw. tſchechiſchen Saiſonarbeitern nur in 
einfacher, nicht in zweifacher Ausfertigung, wie es ſchon 
mehrfach von Arbeitgebern geſchehen iſt, an mich einzureichen find. 

Die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher werden 
erſucht, dies den in ihren Bezirken wohnenden Arbeitgebern 
bekannt zu machen. 

Breslau, den 7. Februar 1911. 
e a BE ig 
Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Kreiſelwitz. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Vorwerks Kreifel⸗ 
witz der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtge⸗ 
ftellt worden iſt, wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesratsinſtruktion vom 
27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn Miniſters für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 25. Juli 1902 und 
vom 13. November 1906 bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 


Die verſeuchte Ortſchaft Kreiſelwitz wird unter Sperre 

geſtellt und bildet in ihrer geſamten Ortsgemarkung 

den Sperrbezirk. ) 

1. Sämtliche Wiederkäuer (Rindvieh, Ziegen, Schafe) 
und Schweine in dieſen Bezirken unterliegen der 
Stallſperre. 

2. Die Plätze vor den Stalltüren und den Eingängen 
der Seuchengehöfte, ſowie die gepflaſterten Wege an 
den Ställen und auf dem Hofe ſind mehrmals täglich 
durch Uebergießen mit Kalkwaſſer zu desinfizieren. 
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Das Geflügel iſt im geſamten Sperrbezirk fo ein⸗ 
zuſperren, daß es den Hof nicht verlaſſen kann. 

Die Hunde des Sperrbezirks find feſtzulegen. 

Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt nur den Be⸗ 
ſitzern, den mit der Wartung und Pflege der Tiere 
beauftragten Perſonen und Tierärzten geſtattet. 


Das Seuchengehöft iſt am Haupteingangstor oder 
einer ſonſt hierfür geeigneten Stelle in augenfälliger 
und haltbarer Weiſe auf einer Holztafel mit der 
Inſchrift: „Maul⸗ und Klauenſeuche“ mit ſchwarzer 
Farbe auf weißem Grund zu verſehen. 

Neben dieſer Tafel iſt eine ſolche mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Unbefugten iſt der Eintritt verboten“ anzu⸗ 
bringen. Gleichzeitig ſind an den Eingängen zu den 
im Sperrbezirk belegenen Orten Tafeln aufzustellen 
mit der Aufſchrift: „Maul⸗ und Klauenſeuche. Für 
den Durchtrieb von Klauenvieh verboten.“ 

Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und anderen 
in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden Perſonen iſt 
das Betreten der verſeuchten Gehöfte unterſagt. 

Die Einfuhr von Klauenvieh in die Sperr⸗ 
bezirke iſt nur zur ſofortigen Abſchlachtung unter 
der Bedingung geſtattet, daß die Einführung auf 
Wagen oder mit der Eiſenbahn zu erfolgen hat und 
der Ortspolizeibehörde in jedem einzelnen Falle vor⸗ 
her Anzeige erſtattet wird. Die Wagen ſowie die 
benutzten Geräte find nach jedesmaligem Gebrauch 
ſorgfältig zu desinfizieren. 

Die Einfuhr von Klauenvieh zu Nutz⸗ und 
Zuchtzwecken in unverſeuchte Gehöfte der Sperrbezirke 
kann nur ausnahmsweiſe, falls dafür ein dringendes 
Bedürfnis vorliegt, mit Genehmigung des Herrn 
Regierungspräſidenten geſtattet werden. 

„Das Durchtreiben von Klauenvieh durch die geſperrten 
Bezirke iſt verboten, das gleiche gilt hinſichtlich von 

Rindviehfuhrwerken. N 

Die Abgabe von roher Milch aus den verſeuchten 

Gehöften iſt verboten. Als gekocht iſt diejenige Milch 

anzuſehen, welche auf 100 Grad Celſius erhitzt oder 
wenigſtens 15 Minuten lang einer Temperatur von 
90 Grad Celſius ausgeſetzt wird. 

Dieſe Maßnahme bezieht ſich auch auf Mager⸗ 
milch, Buttermilch und diejenigen Teile der Milch, 
welche beim Käſe zurückbleiben, ſowie auf Molken, 
dagegen wird der Vertrieb von Butter und Käſe von 
dieſer Maßnahme nicht betroffen. 

Wird aus einem Seuchengehöft Milch an eine 
Molkerei geliefert, ſo hat die Ortspolizeibehörde die⸗ 
Polizeibehörde des Ortes, wo ſich die Molkerei be⸗ 
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findet, unverzüglich von dem Verbot der Abgabe der 
Milch in ungekochtem Zuſtande zu benachrichtigen. 

11. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß alle Perſonen, 
welche bei den kranken Tieren oder in den Ställen 
derſelben Dienſte geleiſtet haben, das Gehöft nur 
nach Abwaſchung des Schuhwerks mit einer Desinfek⸗ 
tionsflüſſigkeit und Reinigung der Kleidungsſtücke ver⸗ 
laſſen. Zu dieſem Zweck ſind an die Ausgänge des 
Gehöfts und des Seuchenſtalles Bottiche mit 5 pro⸗ 
zentiger Kreolinlöſung aufzuſtellen, deren Inhalt täg⸗ 
lich zu erneuern iſt. N 

12. Beſitzern, Dienſtboten und Hausgenoſſen verſeuchter 
Gehöfte ift das Betreten ſeuchenfreier Stallungen in 
anderen Gehöften zu verbieten. 

13. Das Betreten des Seuchengehöfts durch fremde 
Wiederkäuer, Schweine und fremdes Federvieh iſt zu 
verhindern. 

14. Häute und Klauen von gefallenen oder getöteten 
Ranken Tieren dürfen nur in vollkommen trockenem 
Zuſtande aus den Seuchengehöften ausgeführt werden, 
ſofern nicht die direkte Ablieferung derſelben an die 
Gerberei erfolgt. Ebenſo ſind die Häute und Klauen 
von Tieren zu behandeln, welche als anſcheinend 
geſund geſchlachtet worden ſind. 

15. Rauhfutter und Stroh, welches nach dem Orte ſeiner 
Lagerung als Träger des Anſteckungsſtoffes anzuſehen 
iſt, darf aus den Seuchengehöften nicht entfernt 
werden. 

16. Dünger und Streu aus Seuchengehöften iſt ohne die 


rinärpolizeibureau des ſtädtiſchen Viehhofes) vorher 

telegraphiſch auf Koſten des Verſenders anzumelden. 

Dagegen bedarf es einer vorherigen Einverſtändniser⸗ 

klärung der Polizeibehörde (des Veterinärpolizeibureaus) 

nicht weiter. Die telegraphiſche Anmeldung erfolgt von 
hier aus. 

Das Vieh darf nur auf Wagen transportiert 
werden, welche nach Gebrauch, ebenſo wie die benutzten 
Geräte, ſorgfältig zu desinfizieren ſind. 

III. Sammelmolkereien. 

Alle Sammelmolkereien innerhalb des Kreiſes, d. h. 
Molkereien, in denen Milch aus mehr als einem Vieh⸗ 
beſtande verarbeitet wird, dürfen Milch (Magermilch, 
Buttermilch und Molken) nur nach Abkochung abgeben. 

Der Abkochung iſt eine viertelſtündige Erhitzung 
auf 90° C. gleichzurechnen. 

Die Abgabe von Milch⸗ und Molkereirückſtänden 
zum Verfüttern an das Vieh der Sammelmolkerei bzw. 
des Inhabers und Verwalters iſt nur unter gleichen 
Bedingungen geſtattet. ö 

IV. Gegen die obigen Vorſchriften Zuwiderhandelnde werden, 
ſofern eine abſichtliche Verletzung der angeordneten Maß⸗ 
regeln vorliegt, auf Grund des § 328 des Reichsſtraf⸗ 

geſetzbuches mit Gefängnis, im übrigen gemäß §§ 66 

und 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes mit Geldſtrafe bis 

zu 150 Mk. oder entſprechender Haft beſtraft. 

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. Sie wird aufgehoben werden 
ſobald die eingangs bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt iſt. 

Die zuſtändigen Ortspolizeibehörden werden hier⸗ 
durch veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß vorſtehende 
Anordnungen zur Ausführung gelangen und gewiſſenhafte 
Beachtung finden. x 

Nach den beſtehenden Vorſchriften muß der erſt⸗ 
malige Ausbruch der Seuche in einer bis dahin ſeuche⸗ 
freien Ortſchaft nach erfolgter Feſtſtellung von der Orts⸗ 
behörde ſofort in ortsüblicher Weiſe zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht werden, auch muß denſelben der Herr 
Amtsvorſteher den Polizeibehörden aller dem Seuchen⸗ 
orte benachbarten Gemeinden ſchleunigſt eventl. durch 
Telephon oder Telegraph mitteilen, welche ihrerſeits 
gleichfalls den Seuchenausbruch zur Kenntnis der Orts⸗ 
bewohner zu bringen haben. 

Die Ortsbehörden haben vorſtehende Anordnungen in 
ortsüblicher Weiſe ſofort bekannt zu machen und mit Hilfe 
der Gendarmen die genaue Beachtung der Anordnungen zu 
überwachen. Zuwiderhandlungen ſind ungeſäumt zur Anzeige 
zu bringen. 

Breslau, den 7. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Die Abfuhr des Düngers darf nicht geſchehen 
nach ſolchen Grundſtücken, welche von ſeuchefreien 
Wiederkäuern und Schweinen betreten werden. 

Die gleiche Vorſchrift iſt für die Abfuhr der 
angeſammelten Jauche in ſchließenden Behältern zu 
beobachten. 

17. Das Verladen von Klauenvieh auf Bahnſtationen 
innerhalb des Sperrgebiets iſt verboten. 

18. Die Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten im Sperrgebiet 
iſt verboten, desgleichen alle Darbietungen von Schau⸗ 
ſtellungen, als Karuſſels, Luftſchaukeln uſw. 


II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 
Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Malen, Schlanz, 
Haberſtroh und Gnichwitz mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
Bezirken. (Haberſtroh iſt bis auf weiteres noch Sperr⸗ 


bezirk.) JJ ER 

1 8 das Beobachtungsgebiet gelten folgende Vor- Sachregiſter zum Kreis: und Amtsblatt 
iften: i 

1. Der Auftrieb von Klauenvieh (Rindvieh, Schweine für das Jahr 1910. 


Die Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt für das 


Ziegen und Schafe) aus den vorſtehenden Veebache Jahr 1910 ſind im Druck erſchienen und liegen in der 


tungsgebieten auf Märkte, beſonders auch auf den 
Breslauer Schlachtviehmarkt, iſt verboten. 
2. Der Durchtrieb von Klauenvieh iſt verboten. 

3. Das Treiben von nicht eingeſpanntem Klaue nvieh auf 
öffentlichen Straßen iſt verboten, desgleichen das 
Fahren mit Rindviehgeſpannen über die Feldmark⸗ 
grenzen hinaus. 

4. Die Ausfuhr von Klauenvieh ohne Erlaubnis des 
zuſtändigen Landrats iſt verboten. Die Erlaubnis 
wird nur für Schlachtvieh und nach tierärztlicher 
Unterſuchung des Beſtandes auf Grund eines tierärzt⸗ 
lichen Atteſtes über die Seuchenfreiheit der auszu⸗ 
führenden Tiere, das nur 24 Stunden Geltung hat, 


e 


Sachregiſter außerordentlich erſchwert und zeitraubend iſt, 

mache ich den Herren Amts-, Guts- und Gemeindevor⸗ 

ſtehern ſowie Schulverbandsvorſtehern, Vorſitzenden 

der Schulvorſtände und den Standesbeamten in 

ihrem eigenen Intereſſe die Anſchaffung derſelben zur Pflicht. 
Breslau, den 8. Februar 1911. 
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Betrifft Hauſierhandel mit Obſtbäumen. 
Diejenigen Herren Amtsvorſteher des Kreiſes, welche an 
geſtattet. meine Rundverfügung vom 26. Oktober „ 
Jede wit meiner Erlaubnis aus dem Beobachtungs⸗ 15090 — noch nicht berichtet haben, werden erſucht, dies 
gebiet auszuführende Viehſendung iſt der Polizeibehörde nunmehr unverzüglich zu bewirken. 
des Empfangsortes (in Breslau und Berlin dem Vete⸗ Breslau, den 4. Februar 1911. 


Die ie: des vom 31. a 1 0 bis 11 Be Bekanntmachung. 
nach Althofdürr abkommandierten Fußgendarmerie-Wacht⸗ ; 145 5 5 
meters Ebnſtand aus Krietern 5 durch Fußgendar Nach einer Mitteilung des Herrn Regierungs-⸗Prüſtdenten 
merie⸗Wachtmeiſter Nirdorf I aus Klettendorf. hat die Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Breslau 

Breslau, den 6. Februar 1911. die Wahrnehmung gemacht, daß eine große Anzahl von Lehr⸗ 

2 ! € lingen ſich nach Abſchluß der Lehrzeit der Geſellenprüfung 


f nicht unterzieht. Dieſe Erſcheinung iſt um ſo auffälliger, als 
d ee 81 einerſeits die Prüfungsgebühren nur gering ſind — Höchſt⸗ 
aus dem Landkreiſe Breslau. betrag 8 Mk., bei den meiſten Innungen jedoch weniger — 


In der Woche vom 29. Januar bis 4. Februar 1911 und andererſeits dem Lehrling aus der Ablegung der Prüfung 
erkrankten an Diphtherie: in Malkwitz 2, in Ranſern, Schmolz, mancherlei nicht unerhebliche Vorteile erwachſen, ſo zum Bei⸗ 
Klein⸗Gandau und Peterwitz je 1 Perſon; an Scharlach: ſpiel hinſichtlich der ſpäteren Befugnis zur Anleitung von 
in Brockau 2, in Groß⸗Mochbern und Schmolz je 1 Perſon. Lehrlingen (§ 129 Abſatz 1 der Gewerbeordnung) hinſichtlich 
Es ſtarb an Tuberkuloſe: in Lamsfeld, Roſenthal und Herrn- der Ablegung der Meiſterprüfung ($ 133 der Gewerbeordnung), 
protſch je 1 Perſon. hinſichtlich der Teilnahme an den Geſchäften der Zwangs⸗ 

Breslau, den 5. Februar 1911. innung, ſoweit die Regelung des Lehrlingsweſens in Frage 

0 kommt ($ 100 r Abſatz 2 der Gewerbeordnung) und hinſichk⸗ 

Betrifft ausgefertigte Jagdſcheine. lich der Wählbarkeit zum Geſellenausſchuß der Handwerks⸗ 

Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung der in der Zeit 


kammer ($ 103i der Gewerbeordnung). Außerdem erhalten 
vom 1. bis 31. Januar 1911 ausgefertigten Jagdſcheine geprüfte Geſellen eine weſentlich beſſere Entlohnung als un⸗ 
zur öffentlichen Kenntnis. 


1 es % erſuche daher nn Eltern, se 

in und Lehrherren die Lehrlinge hierauf hinzuweiſen und ſie dar⸗ 

e en 19: . Sagojgeninpäbers‘) über aufzuklären, daß es in ihrem eigenſten Intereſſe liegt, 
Der Jagdſchein iſt gültig bis einſchließlich: ſich der Geſellenprüfung zu unterziehen. \ 

A, Unentgeltliche: Ferner mache ich noch die Innungen ſowie die Lehr- 

Keine herren darauf aufmerkſam, daß fie nach § 1311 der Gewerbe⸗ 

| ordnung verpflichtet find, die Lehrlinge zur Geſellenprüfung 

B. Eutgeltliche: anzuhalten, daß die Lehrherren bei Zuwiderhandlung ſich nach 

I. Tagesjagdſcheine: 

. Dr. Karl Römer, prakt. Arzt, Zittau i. S., 9. Januar 

1911. f 


§ 148 Abſatz 1 Ziffer 9 a. a. O. ſtrafbar machen und daß 
ihnen ſchließlich nach § 126 Abſ. 1 die Befugnis zum Halten 
oder zur Anleitung von Lehrlingen ganz oder auf Zeit ent⸗ 
zogen werden kann, wenn ſie ſich wiederholt einer Pflicht⸗ 


— 


2. Fritz Römer, Fabrikant, Zittau i. S., 9. Januar 1911. ; 5 5 
3. Andreas Buchwald, ſtädtiſcher Gartendau-Techniker, gg ie dhe den ihnen anvertrauten Lehr⸗ 
1 8 8 ; 
4. Bau Oele, Ganhefkeiken Öitafein, 15. Janna 191. 7 Die Guts und Gemeinde-Vorftände wollen obige Be- 
5. Wilhelm Eckert, Gutsbeſitzer, Oltaſchin, 15. Januar 1911. eee 21 4 eb 131911 der Ortsinſaſſen bringen. 
6. Reinhold Lindner, Gutsbeſitzer, Carowahne, 15. Januar reslau, den 4. Februar ; 
1911. 7... TTT 
05 15 de Gutsbeſitzerſohn, Carowahne, Es ſind vereidet reſp. verpflichtet worden: 
„Jannar g f 17 5 i 
8. Dr. Ernſt Wohl, Oberlehrer, Breslau, 15. Januar 1911. als Kreisausſchuß⸗Mitglied: 
9. Dr. Stapenhorſt, Regierungs⸗Aſſeſſor, Breslau, der Rittergutsbeſitzer Hans Fromberg in Schottwitz; 
16. Januar 1911. . 5 als Amtsvorſteher: 
II. Jahres jagdſcheine: der Güterdirektor Paul Kaeſtner in Guhrwitz für dem Amts⸗ 
1 bezirk Gnichwitz; 


„Arthur Moecke, Rittergutsbeſitzer, Breslau, 2. Januar 
1912. 5 


8 15705 Bürckner, Gutsbeſitzer, Wiltſchau, 2. Januar 
1912. 

Walter Reimann, Fabrikbeſitzer, Breslau, 6. Januar 1912, 

„Georg Heilmann, Wirtſchaftsinſpektor, Peltſchütz, 
11. Januar 1912. 

Guſtav Weigelt, Leutnant a. D., Gutsbeſitzer, Wiltſchau, 
12. Januar 1912. 

von Wallenberg, Ober⸗Regierungsrat a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Breslau, 13. Januar 1912. 

Kraker von Schwarzenfeld, Rittergutsbeſitzer, Bogenau, 
20. Januar 1912. 

von Lieres und Wilkau, Rittergutsbeſitzer und Ritt 
meiſter a. D., Reppline, 28. Januar 1912. 


Breslau, den 2. Februar 1911. 


als Amtsvorſteher⸗Stellvertreter: 
der Güterdirektor Karl Baumert in Peterwitz für den Amts⸗ 
bezirk Peterwitz, 
der Rentmeiſter Franz Spallek in Schlanz für den Amtsbezirk 
Schlanz; 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter: 
der Rechnungsführer Paul Arlt in Malkwitz für den Guts⸗ 
bezirk Malkwitz, 
der Wirtſchaftsaſſiſtent Alfred Klinke in Klein⸗Sägewitz für 
den Gutsbezirk Benkwitz; 
als II. Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter: 
der Königliche Hegemeiſter Paul Prügel in Strachate für die 
Schutzbezirke Strachate und Margareth; 
als Gemeindevorſteher: 
der Stellenbeſitzer Guſtav Schneider in Guhrwitz für die 
Gemeinde Guhrwitz, 
der Gaſthausbeſitzer Reinhold Doberke in Laniſch für die Ge⸗ 
meinde Laniſch; 
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Der Herr Miniſter des Innern hat dem Verein „Frauen⸗ 
hilfe fürs Ausland“ zu Potsdam, vertreten durch ſeine 
Vorſitzenden, Wirklichen Geheimen Rat Freiherrn 
von Manteuffel, die Erlaubnis erteilt, zur Förderung ſeiner 
Zwecke eine Verloſung von Gegenſtänden durch Ausgabe von 
200000 Loſen zum Preiſe von je 1 Mk. zu veranſtalten und i 
die Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. der Stellenbeſitzer Alois Wanzek in Steine für die Gemeinde 
„Die Ziehung wird vorausſichtlich im Juli 1911 ſtatt⸗ Steine, 
finden. Se der Stellenbeſitzer Ernſt Peſchel in Neu⸗Schlieſa für die Ge⸗ 

Die Ortspolizeibehörden werden erſucht, den Vertrieb der meinde Neu⸗Schlieſa, 

Loſe nicht zu beanſtanden. der Stellenbeſitzer Julius Bartſch in Neu⸗Schlieſa für die Ge⸗ 

Breslau, den 3. Februar 1911. meinde Neu-Schlieſa, 


als Schöffe: 
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der Stellenbeſitzer Guſtav Nickel in Klein⸗Oldern für die Gemeinde 
Klein⸗Oldern; 


als ſtellvertretender Schöffe: 

der Maurermeiſter und Stellenbeſitzer Karl Staske in Alt⸗ 
Schlieſa für die Gemeinde Alt⸗Schlieſa, f 

der Stellenbeſitzer Karl Kitſchke in Goldſchmieden für die 
Gemeinde Goldſchmieden, ; 

der Stellenbeſitzer Heinrich Hubrich in Peltſchütz für die Ge⸗ 
meinde Peltſchütz, f : 

der Stellenbeſitzer Paul Klantſchke in Schiedlagwitz für die 
Gemeinde Schiedlagwitz, 

der Hausbeſitzer Amand Heidolf in Klein⸗Mochbern für die 
Gemeinde Klein⸗Mochbern; 

als Schiedsmann: 

der Hauptlehrer Rudolf Glatzel in Tſchechnitz für den Bezirk 
Nr. 102 (Tſchechnitz), 

der Schmiedemeiſter Eduard Scholz in Herrmannsdorf für den 
Bezirk Nr. 28 (Herrmannsdorf), 

der Gutsbeſitzer Franz Schölzel II in Jeraſſelwitz für den 
Bezirk Nr. 33 (Jeraſſelwitz), 

der Stellenbeſitzer Berthold Winkler in Groß⸗Maſſelwitz für 
den Bezirk Nr. 47 (Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz), 

der Kräutereibeſitzer Gottlieb Schmidt in Woiſchwitz für den 
Bezirk Nr. 112 (Woiſchwitz⸗Gemeinde), 

der Bauergutsbeſitzer Bernhard Hoffmann in Meleſchwitz für 
den Bezirk Nr. 48 (Meleſchwitz); ; 

als Schiedsmann⸗Stellvertreter: 

der Lehrer Reinhold Kutzner in Tſchechnitz für den Bezirk 
Nr. 102 (Tſchechnitz), 

der Schmiedemeiſter Gustav Bluhm in Roſenthal für den Be⸗ 
zirk Nr. 76 (Roſenthah), 

der Stellenbeſitzer Klieſch in Wirrwitz für den Bezirk Nr. 110 
(Wirrwitz, Krolkwitz, Neuen); 


als Amts⸗ und Gemeindediener: 
der Militäranwärter Robert Neumann in Roſenthal für die 
Gemeinde Roſenthal; 


als Gemeinde⸗Exekutor: 
der Stellenbeſitzer Paul Kuhr in Bogenau für die Gemeinde 
Bogenau; 
als Vollziehungsbeamter: 
der Amtsdiener Paul Buchwitz in Schwoitſch für den Guts⸗ 
bezirk Zimpel, 
der Stellenbeſitzer Robert Kupke in Cawallen für die Ge⸗ 
meinde Cawallen⸗Friedewalde; 


f als Gemeindediener und Wächter: 
der Zimmermann Adolf Zimmermann in Wiltſchau für die 
Gemeinde Wiltſchau; 


als Gemeindewächter: 
der Gartenmann Paul Kotzian in Bogenau für die Gemeinde 
Bogenau; 5 
als Nachtwächter: ; 
der Kutſcher Karl Spielmann in Roſenthal für die Gemeinde 
Roſenthal. 
Breslau, den 4. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


— SECEEIEESEEEEESAUELSSERBEESERNERESENEEENEET 


Honſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Der Bezirksausſchuß hat auf Grund des § 40 Abſatz 26 
der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 beſchloſſen, für den 
Umfang des Regierungsbezirks Breslau und für das Jahr 1911 
die geſetzliche Schonzeit für wilde Enten (1. März bis 30. Juni 
einſchl.) nicht abzuändern. 5 

Breslau, den 23. Januar 1911. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
von Baumbach. 


Stutenmuſterungen. 

Zur Muſterung von Stuten behufs Prämiierung durch 
Deckbeihilfen für gute Zuchtſtuten des Kleingrundbeſitzes, habe 
ich als Kommiſſar der Landwirtſchaftskammer für den Land⸗ 
kreis Breslau auf 


Freitag, den 10. Februar, vormittags 10 Uhr 
a in Gnichwitz 


und 

Sonnabend, den 11. Februar, vormittags 9 Uhr 
in Thauer 

Termin angeſetzt. 

Indem ich dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringe, 
erſuche ich gleichzeitig die Herren Ortsvorſteher, die Stuten⸗ 
beſitzer gefälligſt alsbald in ortsüblicher Weiſe hiervon zu be⸗ 
nachrichtigen. 8 

Wangern, den 4. Februar 1911. 

C. Hicketier, Rittmeiſter d. L. 
Kommiſſar der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Schleſien. 


Baupolizeij⸗ Gebühren⸗Ordnung 
für die Amtsbezirke 
Clareneranſt, Groß⸗Nädlitz 


und Jäſehkowitz. 


Für die Amtsbezirke Clarencranſt, Groß⸗Nädlitz und 
Jäſchkowitz tritt mit dem heutigen Tage gemäß Beſchluß des 
Amtsausſchuſſes vom 15. November 1910 und gemäß Ge⸗ 
nehmigung des Kre isausſchuſſes zu Breslau vom 17. Januar 
1911 eine Baupolizei⸗Gebühren⸗Ordnung in Kraft. 

Der Wortlaut der Gebühren-Drdnungen iſt derjenige 
der in Nr. 41 des Kreisblattes vom 23. Mai 1903 veröffent⸗ 
lichte vom 16. April 1903. i 

Tſchirne, den 1. Februar 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
Panke. 


22272! rn 
Unter dem Rindvieh des Stellenbeſitzers Schleſter in 
Korſchlitz iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
amtlich feſtgeſtellt worden. 
Oels, den 1. Februar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


22 NT 
Unter dem Viehbeſtande des Gaſtwirtes Musgale in 
Hammerhäuſer bei Brieſe iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 
Oels, den 6. Februar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


In Ober⸗Mühlwitz und Galbitz hieſigen Kreiſes iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen. 
Oels, den 4. Februar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


— 72? 11 ̃%« “rw, — 
Die Mitglieder⸗Verſammlung 
des 


Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
für den Landkreis Breslau 

findet am Mittwoch, den 15. Februar, nachmittags 3 Uhr 

im großen Sitzungsſaal des Kreishauſes ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht von 1910. 
2. Entlaftung des Schatzmeiſters. 
3. Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben für 1911. 
4. Vortrag des Herrn Dr. Weigert über Säuglings⸗ 
pflege und Fürſorge für Lungenkranke. 

5. Mitteilungen. 57 
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Die Belt, dieſe furchtbarſte Geißel der Menſchheit, greift im ſcher und engliſcher Matroſen zu blutigen Zuſammenſtößen 


Reich der Mitte infolge der 


recht ſchwächlich durchgeführten kam. Infolge des furchtbaren Umſichgreifens der Seuche ſind 


Maßnahmen der Pekinger Regierung in erſchreckender Weiſe in vielen Orten die meiſten Häuſer vollſtändig ausgeſtorben; 
um ſich. Das Legationsviertel in Peking, in welchem ſich die auf den Straßen liegen maſſenhaft Leichen. Bei der bekannten 
meiſten europäiſchen Geſandtſchaften befinden, iſt wegen der! Abneigung der chineſiſchen Bevölkerung gegen alle durch eine 
Peſtgefahr bereits von der Außenwelt abgeſchloſſen worden; aus ſtreng durchgeführte Quarantäne gebotenen Maßnahmen ſteht 


Charbin, in deſſen Umgebung die Seuche zuerſt auftrat, lauten 
die Nachrichten geradezu troſtlos. Entlang der mandſchuriſchen 


Bahn gewinnt die Seuche immer mehr an Boden; aus allen den heimgeſucht. 


dortigen zahlreichen Städten und Dörfern kommen dauernd 
Meldungen über das Anwachſen der Peſt. Der rieſige Peſtherd 
zieht ji) von Charbin bis ſüdlich von Hankau am Sang-tfe-- 
kiang, wo es bekanntlich vor einigen Tagen zwiſchen den aufs 
äußerſte beunruhigten Volksmaſſen und einigen Kommandos 
zum Schutze der europäiſchen Niederlaſſungen gelandeter deut⸗ 


es zweifellos zu befürchten, daß die Seuche noch weiter um ſich 
greifen wird. Die Peſt hat bereits zu alten Zeiten die Völker 
Der Erreger der Peſt, der Peſtbazillus, iſt ein 
Kurzſtäbchen mit abgerundeten Ecken, ohne Eigenbewegung. 
Man findet ihn in großen Mengen in den angeſchwollenen 
Lymphdrüſen, ſeltener im Blut. Bei der unglaublich ſchmutzi⸗ 
gen Umgebung des ärmern chineſiſchen Volkes, ihrer Zuſammen⸗ 
drängung in engen, ſchlecht ventilierten, dunklen Wohnungen, 
wird die Ausdehnung der Peſt leicht verſtändlich. 


Lokales und Allgemeines. 


b Bronzedrahtdiebſtahl. 

Am 3. Februar ſind aus einer Fernſprechleitung zwiſchen 
Canth (Kreis Neumarkt) und Groß⸗Schottgau bei Kilometer⸗ 
ſtein 10,0 am Anfang des Dorfes Groß⸗Schottgau 70m Bronze⸗ 
draht von 1,5 mm Stärke entwendet worden. Die Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirektion in Breslau gewährt denen, die zur Er⸗ 
mittelung der Täter verhelfen, gute Belohnungen. 

Füttert die hungernden Vögel! 

Die gefiederten Sänger ſind, nachdem der Froſt ſich ſtrenger 
als bisher eingeſtellt hat, ſchlimm daran. Der Tierfreund hat 
jetzt die beſte Gelegenheit, für ſeine Lieblinge ſchützend einzu⸗ 
treten. Vor allem gilt es, für die kleinen Vögel Vorkehrungen 
zum Trinken zu ſchaffen. Denn da alle Waſſertümpel uſw. 
überfroren ſind, leiden die Vögel jetzt häufig mehr Durſt, als 
Hunger. Ferner gilt es, an geeigneten Stellen in den Gärten, 
auf Balkons oder vor den Fenſtern Futterbretter anzubringen. 
Man wird bald für dieſe geringe Mühe belohnt werden, wenn 
die kleinen gefiederten Gäſte, Haus- und Feldſperlinge, Meiſen, 
Grünfinken uſw. herangeflogen kommen und ihren Durſt und 


Hunger ſtillen. Sie lohnen es uns ſpäter mit ihrer Sanges⸗ 
kehle und noch weit mehr durch ihre Jagdzüge auf allerlei ſchäd⸗ 
liche Inſekten. Alſo: 

Streut aus mit vollen Händen, 

Der Winter iſt im Land! 

Sonderzug nach Oberſchreiberhau. 

Die Königliche Eiſenbahndirektion teilt amtlich folgendes 
mit: Zur Erleichterung ſportlicher Winterausflüge wird unter 
Vorausſetzung der Beteiligung von genügend viel Intereſſenten 
am 11. Februar ein Sonderzug mit ermäßigten Fahrpreiſen 
von Breslau nach Oberſchreiberhau abgelaſſen. 

Bahnprojekt Oels — Trebnitz — Obernigk — Wohlau — 

Maltſch. 

Der Verkehrsverein Obernigk teilt uns zur Be⸗ 
kanntgabe an die beteiligten Kreiſe mit, daß das Bahnprojekt 
Oels — Trebnitz — Obernigk — Wohlau — Maltſch laut In⸗ 
formation aus gut unterrichteten Kreiſen im Etatsjahr 1912 be⸗ 
ſtimmt vorgeſehen iſt. Dadurch wird einem ſchon lange gehegten 
Wunſche und einem unbedingten Bedürfnis endlich Rechnung ge⸗ 
tragen. Obernigk wird dadurch ein wichtiger Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt, wodurch wohl endlich der Ort auch zur Halte⸗ 
ſtelle für Schnellzüge eingerichtet werden würde. 
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Abendſchnellzug Berlin — Breslau. 

Auf die von der Eiſenbahnverwaltung gemachten Mittei⸗ 
lungen über die für den Sommerfahrplan in Ausſicht ge⸗ 
nommene neue Schnellzugverbindung Berlin — Breslau (Berlin 
ab 7,33 abends, Breslau an 11,58 abends, Gegenzug Bres⸗ 
lau ab 3,45 früh, Berlin an 8,34 vorm) hin iſt von den 
Handelskammern zu Breslau und Oppeln der Wunſch 
ausgeſprochen worden, daß das neue Zugpaar nicht nur 
Wagen 1. und 2. Klaſſe führen möchte, ſondern auch Wagen 
3. Klaſſe. Ferner wurde vorgeſchlagen, den Gegenzug ſo 
früh in Berlin anzubringen, daß er dort noch Anſchluß an 


Steinau a. O., 3. Februar. Schwer verleßt wurde der 
Bauergutsbeſitzer Pawel in Hochbauſchwitz durch einen wiü⸗ 
tenden Bullen. Da der Juttersmann erkrankt war, 
wollte er ſelbſt den Bullen füttern, der aber durch den Perſonen⸗ 
wechſel ſo wild wurde, daß er den Mann zwiſchen die Krippe 
ſtieß und ihm mit den Hörnern das rechte Bein von der Wade 
bis ins Oberbein aufriß. Da der Bulle niemanden zum Füttern 
heranließ, mußte er erſchoſſen werden. 

Guhrau, 3. Februar. Ein ſchwerer Jagdunfall war 
it der 19 1 9 75 a En ſiger 
den um 8 Uhr in Berlin abgel enden Schnellzug nach Köln itterguts iger Sucker aus Zeippern wegen fahrläſſiger 
und Paris findet. Wie die „Deuſſche Dagesgtg mitteilt, Tötung. Sucker war im September di Js. mit dem Förſter 

werden beide Wünſche höchſtwahrſcheinlich erfüllt werden. Man eines benachbarten Gutes auf der Rebhühnerjagd, wobei der 
hoffe den Gegenzug gegen 7 Uhr in Berlin anbringen zu | Hiährige Sohn des Kutſchers Renell Treiberdienſte tat und 
können, ſodaß er Anſchluß an den Pariſer Schnellzug er⸗ wenige Schritte hinter den Schützen folgte. Während der Jagd 
halten würde. Auch ſolle der Zug die erſten drei Wagen- erhielt der Knabe einen tödlichen Schuß in den Kopf, man fand 
klaſſen führen. ihn tot in einer Rübenfurche. Sucker wurde als der verhäng⸗ 
nisvolle Schütze angeklagt. Wegen Mangel an rechtskräftigen 
Beweiſen erfolgte jedoch jetzt ſeine Freiſprechung. 

Namslau, 6. Februar. Der Ka iſerpreis, ein filberner 
Becher, um welchen von den Kavallerie⸗Offizieren des 6. Armee⸗ 
korps geritten wurde, iſt dem Rittmeiſter der 5. Dragoner⸗ 
Eskadron v. Stünzner zugefallen. Außerdem erhielten noch 
vier von den am Ritt teilgenommenen Offizieren für ihre guten 
% je einen Erinnerungsbecher von ſeiten des Armee⸗ 
orps. 

Lauban, 4. Februar. Das mit 12 Millionen Kubikmeter ge⸗ 
füllte Staubecken der Queistalſperre iſt jetzt zugefroren 
und bietet eine ſpiegelglatte über drei Kilometer lange Eis⸗ 
Sn „wie fie ſchöner und größer in Schleſien kaum zu fin. 
den iſt. i 5 

Jauer, 4. Februar. Um eine würdige Feier der 100. Wie⸗ 
derkehr des Tages der Schlacht an der Katzbach in die 
Wege zu leiten, hat ſich hierſelbſt ein aus etwa 30 Herren be⸗ 
ſtehender Ausſchuß gebildet, der folgenden Beſchluß faßte: „Die 
Einwohner des Kreiſes Jauer ehren das Andenken an die 
hundertſte Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht an der 
Katzbach durch Errichtung eines Monuments in der 
Kreisſtadt Jauer. Das Monument ſoll mit der Perſon des 
Feldmarſchalls Blücher in Verbindung gebracht werden.“ 
Ein gewählter engerer Ausſchuß wird das weitere veranlaſſen. 
— In Friedrichshagen bei Berlin iſt ein Landſtreicher ver ⸗ 
haftet worden, der im Verdacht ſteht, in der Weihnachtswoche 
1910 den in ſeinem Häuschen in Pombſen allein wohnenden 
Hausbeſitzer, Witwer Karl Knöt ig ermordet und beraubt 
zu haben. N : 
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Gerichtliches, Unglüdsfälle, Verbrechen. 


Das böſe Gewiſſen. 

Der Mörder des Amts richters Siebe in Gleiwitz, 
der bekanntlich in ſeinem Jagdrevier erſchoſſen aufgefunden 
worden iſt, hat ſich Donnerstag nachmittag der Breslauer 
Kriminalpolizei geſtellt. Es iſt dies ein aus Lieg⸗ 
nitz ſtammender junger Mann, der ſich dem Artiſtenberufe ge⸗ 
widmet hat und während der Zeit ſeiner künſtleriſchen Betäti⸗ 
gung in Gleiwitz die Tat in der Notwehr begangen haben will. 
Er ſei als Wilddieb im Walde geweſen und dabei vom Amts⸗ 
richter Siebe überaſcht worden, der, als ſeine Aufforderung, 
ſofort das Gewehr fortzuwerfen, nicht gleich befolgt wurde, auf 
ihn einen Schuß abgegeben habe, der ihn, den Artiſten, kaum 
geſtreift habe. Darauf habe er, um nicht mit einem zweiten 
Schuß niedergeſtreckt zu werden, auf den Amtsrichter geſchoſſen, 
und habe ihn leider gleich tödlich getroffen. Der junge Mann 
iſt in Haft genommen worden. : 


Aus Kreis und Provinz. 


Sadewitz, 3. Februar. Dienstag nachmittag wollte die 70- 
jährige Auszüglerin Frau He ider aus dem Keller des Hauſes 
etwas holen; fie glitt ab und ſtürgzte die Treppe hinab, wobei ſie 
einen Arm brach und ſich die Schädeldecke einſchlug, ſodaß der 
Tod bald eintrat. ai 

Trebnitz, 6. Februar. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche greift auch im Kreiſe Trebnitz immer weiter um ſich. 
Neuerdings iſt ſie an fünf Stellen ausgebrochen und zwar in 
Mahlen, Heidewilxen, Gro -Peterwitz, Kawallen und Stroppen, 
während ſie in Schawoine erloſchen iſt. — Im Verfolg eines 
einſtimmigen Beſchluſſes der Stadtverordneten zu Auras 
wurde den dortigen Veteranen durch ein Eſſen und Deko⸗ 
rierung mit einem Erinnerungszeichen eine Ehrung bereitet. 
Einigen Veteranen, welche krankheitshalber an der Feier nicht 
teilnehmen konnten, iſt das Erinnerungszeichen nachträglich 
überreicht worden. 

Oels, 4. Februar. Ein intereſſanter Fund wurde 
in einem zu dem gräflichen Schloſſe in Goſchütz gehörigen Ge⸗ 
wölbe, das wegen Umbaues geräumt wurde, gemacht. In einer 
alten Holzkiſte unter Fäſſern befanden ſich eine Reihe von 
Lehnsurkunden und unter dieſen das Original der 
Ehepakten der Eltern des letzten Herzogs von Württemberg 
Oels, Karl Chriſtian Erdmann, geſtorben 1792, deſſen Relief⸗ 
bild nebſt dem ſeiner Gemahlin ſich an der Ehrenſäule auf dem 
Platze bei der Oelſer Schloßkirche befindet. Der Vertrag da⸗ 
tiert aus Schloß Krappitz, den 23. Juni 1711, und wird abge⸗ 
ſchloſſen zwiſchen Herzog Chriſtian Ulrich von Württemberg⸗ 
Oels⸗Bernſtadt, der als jüngerer Sohn ſeines Hauſes damals 
zu Städtel reſidierte, und der Gräfin Charlotte Philippine von 
Roedern, Tochter des Grafen Erdmann Roedern. Der herzog⸗ 
lichen Braut ſoll u. a. das Schloß Wilhelminenort eingeräumt 
werden. Mitunterzeichneter der Urkunde, an der ſich an Kap⸗ 
ſeln fünf wohlerhaftene Siegel befinden, find die Herzöge Karl 
Friedrich von Württemberg⸗Dels und Karl von Württemberg⸗ 
Bernſtadt. — Die Gemeindemitglieder von Baruthe haben 
die Erhebung von Baruthe zu einer ſelbſtändigen Ge⸗ 


In den Tod getrieben. 

In Jüterbog erſchoß ſich der Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Höfer, als eine Unterſuchung gegen ihn ein⸗ 
geleitet werden ſollte. Dr. Höfer kam von Ems, zu Neujahr 
hatte er ſeine neue Stelle angetreten. Das „B. T.“ weiß zu 
melden, daß die Affäre wahrſcheinlich für manche Perſonen un ⸗ 
angenehme Folgerungen aben dürfte. Es heißt 
u. a.: „Eine Anzahl Gegner Höfers, die zumeiſt durch kleine, 
perſönliche Intereſſen, durch verletzten 1 und ähnliche 
Momente zu ſeinen Feinden geworden waren, eröffneten eine 
beiſpielloſe Hetze gegen den Direktor, weil Höfer, der ein 
leidenſchaftlicher Jäger war, ſich innerhalb von fünf Jahren 
zweimal je eine Stunde lang von einem Kollegen hatte ver⸗ 
treten laſſen, um auf die Jagd zu gehen, und weil er zum 
Hubertuseſſen für eine 0 Jagdgeſellſchaft eine humoriſtiſch⸗ 
ſatiriſche Bierzeitung geſchrieben halte, deren Inhalt ſeine 
Gegner moraliſch enkrüſtete. Der Bruder des Direktors, Gym⸗ 
nafiafdireftor Dr. Höfer in Wiesbaden, weilte in Berlin, um 
beim Miniſter des Innern in dieſer Angelegenheit vorſtellig zu 
werden. 

Margarinevergiftung. 

Bern, 4. Februar. (Telegr.) In Dittingen iſt nach 
0 N dem Genuß von Margarine eine ganze Familie 
meinde mit eigener Gemeindeverwaltung unter gleichzeitiger ſchwer erkrankt. Ein Knabe und ein Mädchen ſind be⸗ 
Vereinigung der drei bisher zu den Kreiſen Oels, Ohlau und reits geſtorben. Die vier andern Kinder liegen im Spital. 
Brieg gehörigen Anteile von Baruthe bei dem Landrat des Nach den Ausſagen der Aerzte beſteht keine Hoffnung, 
Kreiſes Oels beantragt. daß ſie gerettet werden können. 
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An Bord verhaftet. 

Madrid, 6. Februar. (Telegr.) Als der Dampfer „Zee⸗ 
land“ auf der Fahrt von Amſterdam nach Argentinien in La 
Coronna an der ſpaniſchen Nordküſte anlief, ging der deutſche 
Konſul mit mehreren Poliziſten an Bord, um aufgrund eines 
Steckbriefes Alexis Tonndorf, den früheren Direktor 
der Berliner Hotelgeſellſchaft „Kaiſerhof“, 
der nach Unterſchlagungen von über 90 000 Mark geflüchtet war, 
zu verhaften. Der Defraudant ließ ſich ruhig feſtnehmen. 
Es wurden bei ihm noch 2000 Franks und hochelegantes Gepäck 
beſchlagnahmt. Darauf wurde er dem Gefängnis zugeführt, bis 
die Formalitäten der Auslieferung erledigt ſein werden. 


253 Fiſcher auf einer Eisſcholle im Meer! 
Helſingfors, 6. Februar. (Telegr.) Freitag abend löſte 
ſich bei Bjoerkbeſund am Eingange der Seeburger Bucht (Finni⸗ 
ſcher Meerbuſen) eine große Eisſcholle, auf der ſich 253 
Fiſcher befanden, vom übrigen Eiſe ab und trieb in ſüdlicher 
Richtung aufs Meer hinaus. Man hat ſeitdem nichts 
mehr von den Fiſchern gehört. Auf telegraphiſche 
Benachrichtigung hin find aus Kronſtadt und anderen ruſſiſchen 
Küſtenſtädten Dampfer auf die Suche nach den Fiſchern abge⸗ 

gangen. i 


2... — 
Theater⸗Nachrichten. 


Liebichs Etabliſſement. 


Das Februarprogramm hat wieder eine Reihe vorzüglicher 
Attraktionen zu verzeichnen. Das meiſte Intereſſe beanſprucht 
wohl die amerikaniſche Operettendiva Elſte Terry in ihrem 
Verwandlungsakt zu Pferde. Ihre gut geſchulte Geſangskunſt, die 
reizende Auswahl ihrer Koſtüme und dte elegante Haltung auf 
ihren Roſſen „Alice“ und „Dirie“ find geeignet genug, der Künſt⸗ 
lerin die vollſte Sympathie entgegenzubringen. Ganz beſonders 
ſeſſelt ſie das Auge des Zuſchauers als Gentlemanrider im roten 
Parforeegewand. — Die drei Brüder Wille glänzten durch ihre 
waghalſigen Akrobarenſtückchen, die auf artiſtilchem Gebiete Leiſtun⸗ 
gen erſten Ranges bedeuten. Stürmiſcher Beifall und Kranz⸗ 
ſpenden belohnten die wackeren Künſtler. — In Fred Ber⸗ 
nardt lernten wir einen Virtuoſen auf der Mundharmonika 
kennen. Auch als Tierſtimmenimitator gebührt ihm volle Anerken⸗ 
nung. — Andere Kapazitäten auf muſikaliſchem Gebiete find die 


Geſchwiſter Taubert, 
bell 


La 


Meiſter des KXylophonſpiels. — 

e Roſario iſt eine äußerſt ſympathiſche Tänzerin. 
Albert Donnelly verſteht es vortrefflich, allerhand Hand⸗ 
ſchattenbilder auf die Leinwand zu zaubern. — Georg Neun: 
müller erzielte mit ſeinem humoriſtiſchen Vorträgen ſtürmiſche 
Lachſalven. — Robert Steidl führte ſich u. a. mit einer 
humoriſtiſchen Satyre auf die moderne enge Frauenkleidung ein. 
— Hermann Klink erwies ſich als vorzüglicher Vortragskünſtler 
von ernſten Themen. Er wie auch Herr Neumüller erhtelten 
Kranzſpenden. Von ſeinen Vorträgen erwähnen wir „Die Ge⸗ 
ſchich e einer Bank“ und „Er und Sie“. — Das Intereſſe für die 
bildende Kunſt wurde durch die neuen plaſtiſchen Schöpfungen „Die 
ideale Schönheit“ von Henry de Vry“ bedeutend angeregt, 


denen umſo größere Bedeutung zuzumeſſen ift, als ſämtliche Fi⸗ 
guren durch lebende Perſonen dargeſtellt wurden. Von den ein⸗ 
zelnen Gruppen, die allgemeine Bewunderung ausloſten, er⸗ 


wähnen wir nur den „Brunnen in Leipzig“, „Helena von Troja“ 
und „Entwurf zu einem Heine⸗Denkmal“. — Zu erwähnen ware 
noch das Kunſtradfahren der Kaufmann Truppe. Acht 
fahrende Damen auf einem Rade dürfte wohl nicht allzu oft zu 
ſehen ſein — Der Kosmograph brachte Bilder von der Geburts⸗ 
tagsfeier des Kaiſers und humoriſtiſchen Inhalts n. 


:::! ˙ A ½aeꝙaße0eeee pf 
Literatur. f 


Fern im Süd im ſchönen Spanien lebt das Original der glut⸗ 
äugigen Manolita, die auf dem farbigen Titelbilde der Nummer s des 
„Guckkaſtens“ (Berlin, Gudfaftenverlag: Pr. 35 Pr., vierteljährlich 2 M.) 
dem Beſchauer entgegenlächelt. Die Reprodultion nach dem Gemälde 
von Pena iſt vorzüglich gelungen. Von den anderen bunten oder in 
Tondruck wiedergegebenen Illuſtrationen feien bervorgehoben: „Mond⸗ 
nacht im Gebirge“ von Pfähler v. Othegraven, mit ſtimmungs⸗ 
vollen Verſen von F. Hof er, ein humoriſtiſches Aquarell von E. Kux, 
der allerlei fahrendes Volk mit fo töftlihem Realismus zu ſchildern 
weiß, „Dämmerſtunde“ von Walter Bohnefeld und W. Jüttners 
Triptychon zum „Lied eines Habenichts“ von D. Schrutz. Von den 
mannigfachen Textbeiträgen verdienen beſonders erwähnt zu werden: 
die ungariſche Räuberhumoreske „Die reparierte Ehre“ von Karl L o vik; 
die luſtige baltiſche Sage „Wie der Frack entſtanden iſt“; die treffende 
Satire in Dialogform „Masken der Kultur“ von Lothar Brieger⸗ 
Wafſervogel; die Humoreske „Die Erfindung“ von A. Kotſchz; ferner 
ein Blütenſtrauß aus Dichtungen von L. Nüdling, Willy Arndt, 
Carl Marilaun (mit einem farbigen Rokokobildchen), Timotheus 
Kranich und Pol (mit Zeichnung von Ernſt Liederm ann), Scherze 
und Schnurren ſind in Fülle dazwiſchen geſtreut. In der Muſik⸗ 
beilage bietet Max Fil ke eine Vertonung von R. Volke ns „Liebesleid“, 
die den friſchen Humor dieſes Liedes zu kräftiger Wirkung brlngt. 
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Aufruf : 
zur Organiſation einer deutſchen Leſegemeinde“ 


Vor einem Jahr waren wir unſrer zehn. Heute ſchon find 
wir Tauſende. Auf daß wir wachſen an Zahl und Macht, rufen 
wir alle auf, die zu uns gehören wollen, rufen wir Freiwillige 
auf, die werben helfen und diejenigen ſuchen, die uns noch nicht 
kennen, aber zu uns möchten. Jeder kann hier Führer werden 
und in kurzer Zeit eine ſtattliche Truppe hinter ſich bringen. 

Und was gilt es? Es gilt die geiſtige Geſundheit des deut⸗ 
ſchen Volkes. Es gilt den Kampf gegen den Schund jeder Art. 
Nicht nur die Schundliteratur, die wahrlich Schaden genug an⸗ 
richtet, weit Schlimmeres noch und Gefährlicheres gilt es zu 
bekämpfen. Ein wahrer Wuſt von minderwertigen Publikationen 
tauſenderlei Art überſchwemmt uns. Dazu kommt die Anſpannung 
und Verwirrung des modernen heißbewegten Lebens, der harte 
Daſeinskampf, die Klaſſenunterſchiede, der politiſche Lärm, das 
laute Treiben des Alltags, das ſich bis ins Heim eines jeden 
drängt —: wo bleibt noch Ruhe und Geſchmack, Herz und Ge 
müt, Stimmung, Selbſtbeſinnung, wahre Bildung? Bildung 
braucht Ruhe. Unſere Aeußerlichkeit braucht wieder eine Inner⸗ 
lichkeit, damit wir ſeeliſch reich und kräftig werden für die Auf- 
gaben der Zeit. j 

In dieſer Not haben wir die zeitgemäße Idee der „Leſe“ 
geſchaffen. Eine große Gemeinde aus Deutſch ſprechenden 


) In München hat ſich voriges Jahr ein Verein Die Leſe E. V.“ 
gegründet, der ſich zur Aufgabe macht, Erſatz für Schundliteratur 
und für minderwertige Unter haltungsware zu ſchaffen. 


Dies will er erreichen durch Darbietung des Beſten aus der Literatur 


aller Völker und Zeiten, beſonders aber des deutſchen, ſowie durch Or⸗ 
ganiſation alleı wahren Freunde einer guten Lektüre. Wir 
drucken obigen Aufruf aus dem neuen Werbeblatie der „Leſe“ ab, das 
allen Intereſſenten auf Wunſch gratis und franko zugefandt wird. 


Männern und Frauen, Mädchen und Jünglingen ſoll erſtehen — 
und iſt ſchon erſtanden! — die jede Woche einmal einige Stunden 
guter deutſcher Herzensbildung widmet. Die ſich umſieht in der 
Literatur, die die Beſten des Volkes geſchaffen haben, um uns 
ihr Beſtes zu geben, und Umſchau hält unter denen, die lebend 
ſchaffen und ringen und von denen viele vor dem Marktgeſchrei 
der Allzuvielen nicht zur Wirkung kommen. 8 

Und dieſe Gemeinde ſoll ſich ausbreiten und organiſieren. 
Nur wenn wir zahlreich ſind, können wir Einfluß gewinnen in 
deutſchen Kulturfragen, können wir uns unſeren Bildungsſtoff 
dauernd ſo gut und billig verſchaffen. Und je zahlreicher und 
einflußreicher wir werden, um fo reichhaltiger und billiger können 
unſere Bildungsmittel werden. Gibt es zudem etwas Intereſſanteres 
und Edleres, als gute und ſchöne alte und neue Werke der Dichter und 
Denker zu entdecken und ſich in ihnen? Und dieſe weiter zu tragen zu 
anderen, die von unſerem Vorgehen noch nichts wiſſen, und fo 
Pionier zu fein für das Wertvollſte: für Fortſchritt und Geiſt es⸗ 
kultur? Darum tretet der „Leſe“ bei und werbt für die „Leſe!“ 
Jedes unſerer Mitglieder iſt verpflichtet, andere zu gewinnen, weil 
wir nur unter dieſer Vorausſetzung zo gut und billig liefern können. 

Wir haben Mittel erſonnen, unſere Organiſation auszubreiten. 
Jeder Willige kann von uns näheres erfahren. Hier nur ſo viel: 
an jedem deutſchen Ort ſollen Vertreter und Vertrauensleute der 
„Leſe“ ernannt werden — Männer wie Frauen ſind gleich will⸗ 
kommen, Stand, Geſchlecht, Alter find Nebenſache, Begeiſterung 
und Tüchtigkeit ſind für uns maßgebend. Und dieſe unſere 
Freunde ſollen wiederum Gruppen und Kreiſe bilden, die ſich der 
Zentrale in München anſchließen. Wir wollen allen Werbenden 
an die Hand gehen mit Material, Probenummern, Anmeldungs⸗ 
karten und allem Nötigen. 

Man wende ſich mit Anmeldungen, Anfragen und 
Wünſchen an den Verein Die Leſe E. V. in München, 
Rindermarkt 10. 


EFF 
Amtliche Inſerate. Liebich 
Am Sonnabend, den 25. Februar 1911, d 8 


55 vormittags 10 Uhr 


ſoll die Lieferung von Ca 600 Rmtr Brennholz, die Verpachtung der 
Grasnutzung des Exerzierplatzes in Carlowitz, ſowie die Abnahme 


der ausgelagerten Strohſackfüllungen im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung „An den Kaſernen 10 1“ vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen liegen in demſelben aus, können auch 
gegen Erſtattung von 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden. 


Garniſon⸗ Verwaltung Breslau. 


FFP 
Das alte Schnlekabliſement zu Carowahne, 


beſtehend aus Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude, ſowie zu⸗ 
gehörigen Hofraum und Garten von 11,70 ar und einem 
Ackerſtück von 50,23 ar Größe ſoll am 
22. Februar, mittags 2 Uhr 

meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen beim Ortsvorſteher in Carowahne 
zur Einſicht aus. Die Anlage eignet ſich zu einer Gärtnerei. 

Reppline, Januar 1911. 47 

Der Verbandsvorſteher. 
G. Schmidt. 
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Holzverkauf. 


Königliche Oberförſterei Kottwitz. 
Dienstag, den 14. Februar d. J., von vormittags 10 Uhr 
ab kommen im Fi ber'ſchen Gaſthauſe in Mariencranſt folgende 
Nutz⸗ und Brennhölzer zum öffentlich meiſtbietenden Ausgerot: 


Telephon 1646. 


Die amerikaniſche 
Operetten⸗Diva 


Elsie 


Terry 


in ihrem 
Verwandlungs⸗Akt 
zu ® erde. 


Geschwister Taubert 
Kylsphon⸗Virtuoſen. 


Robert 
pl 
Albert Donnelly 
Handſchattenkünſtler. 


Hermann Klink. 
Georg Neumüller. 


1. 0 un, Pagen 251 15 158 b u La belle 
oil. Nutzholz: ichen 1.- V. — 51,16 tm rm Nutz⸗ 2 
ſcheit II., geſpalten, 2,00 Hdt. Faſchinen II. Kl. 69 Birken III. Rosario 


bis V. = 9,87 tm, 3 Stangen I., 11,60 Hdt. Weichlaub⸗ 
Faſchinen I. Brennholz: Eiche: 69 rm Scheit, 38 Knüppel, 
Birke: 9 Scheit, 7 Knüppel. } 

II. Schubezick Daupe. Jagen 79, Schlag und Totl. Nutzholz: 
5 Eichen V. 0,69 tm, 1 Birke V. — 0,87 fm, 1741 Kiefern 
I. IV. und Schwellen — 1134 im (davon 136 Stck. Schneide⸗ 
holz II. u. III. — 90 !m), 4 Fichten I. IV. — 4,5 km. Brenn⸗ 
holz: Birke: 2 Scheit, Kiefer: 400 Scheit, 22 Knüppel, 
330 Stock I. 

III. Schutzbezirk Clarenkranſt. Jagen 102 Schlag, 93 Durch⸗ 
forſtung u. Toll. 193 Eichen I. V. 190,81 fm, 5 Stangen 
II., 5 Stangen III., 18 rm Nutzſcheit II., geſp., 23 rm ungeſp 
(Pfähle), 4 Eſchen V. = 1,31 1m, 34 Rüftern IV. u. V. = 8,35 tm, 
46 Birken IV. u. V. — 15,02 fm, 37 Erlen IV. u. V. = 15,12 fm, 
27 rm Mutzſcheit, ungeſp., 5 Kiefern I. IV. = 6,26 im, 
12 Fichten I. IV. und Schwellen = 8,96 fm. Brennholz: 
Eiche: 200 Scheit, 33 Knüppel, 71 Rumpen, 76 Stock. Hart⸗ 
laub: 40 Scheit, 14 Knüppel. Weichlaub: 411 Scheit, 
78 Knüppel, 36 Stock. Kiefer: 24 Scheit, 59 Knüppel. 
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ſpaniſche Tänzerin. 


Die idegle Schönheit. 
Neue plaſtiſche 
Schöpfungen von 


Henry de Vry. 


Fred Bernardi 
Kunſtpfeifer und 
Tierſtimmen⸗Imitator. 


3 Gebrüder 


Willé 
lie 


Akrobaten. 


MesstersKosmograph 


Die weltberühmte 


Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 


Kali Loisset. 


Univerſalkünſtlerin. 


Rolf Rafaeli 


Karikaturiſt. 


Otto Otto 


Humoriſt. 


The Hittry's 


Muſikal⸗Akt 


Anni Rliemchen 


Soubrette. 


Bontes-Truppe 
Geſang⸗ und Tanz⸗ 
En emble. 


Sisters Merkel 


Equilibriſtinnen. 


La Camarosa 


Tänzerin. 


Gärtner-Truppe 


Hand⸗Voltigeure. 


— — ů — 


Viktoria-Bioskope 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


BE 


Baumſtämme, 
auch zum Selbjtjällen, kauft jeden 


Poſten W. Schensowsky 
Breslau, Lehmdamm 52/54, pt. 


Nichtamtliche Inſerate. 


Naturrote Flachwerke! 


Erſtkaſſiges Material. Strenge Sortierung. Weitgehendſte 
Garantie für Wetterbeſtändigkeit, 


mindeſtens aber 20 Jahre! 


In Rückſicht auf den ſtarken Andrang im Frühjahr erbitten 
ſchon jetzt baldige Beſtellung. 43 


Stradauer Thonwerke, 6. m. b. H. 


Stradau b. Canth und Niederlage Rog au. 
Telephon: Amt Canth Nr. 30. 


Häufmann⸗ 


Truppe. 
8 Kunſtrad⸗ 8 
ſahrerinnen. 


Steuerzettel 


ſind zu haben in der 


Areisblatt-Druckereil. 


Anfang 7½ Uhr. 


Zedler's Beerdigungsinstitut 


Breslau, Bohrauerstrasse 24. 
Grosses Lager von Särgen in Metall u. allen Holzarten. Ueber- 
‚nahme von Beerdigungen, Leichentransporten, Stellung von 
Equipagen bei billigster Preisberechnung, 28 
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